
Wenn das Brot, das wir teilen, als Rose blüht
und das Wort, das wir sprechen, als Lied erklingt,
dann hat Gott unter uns schon sein Haus gebaut,

dann wohnt er schon in unserer Welt.
Ja, dann schauen wir heut schon sein Angesicht

in der Liebe, die alles umfängt,
in der Liebe, die alles umfängt.

Claus Peter März
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„Deine Spuren im Sand, die ich gestern noch 
fand…“ singt Howard Carpendal. Spuren – sie 
sind da, vor uns. Deutlich sehen wir sie im Gras, 
im Sand, im Schlamm oder sonst in einem wei-
chen Untergrund.
Wir sehen die Gegenwart die-
ser Spuren, und wir wissen: 
Hier war jemand da. Seine Ge-
genwart hat Spuren hinterlas-
sen. 
Jetzt ist er weg, abwesend. 
Seine Spuren sind aber immer 
noch da. Wäre die Person da, 
dann würde ich wohl nicht auf 
den Boden starren. Dann wür-
de ich der Person in die Augen 
schauen. Wir können also sa-
gen: Spuren sind die Gegen-
wart einer Abwesenheit. 
Genau deshalb wollte Mose 
am Berg Sinai mehr sehen 
als nur die Spuren Gottes. Er 
wollte Gott sehen in seiner 
ganzen Pracht. So heißt es im 
Monatsspruch für den Sommermonat Juli: „Der 
Herr gab zur Antwort: Ich will meine ganze 
Schönheit vor dir vorüberziehen lassen und 
den Namen des Herrn vor dir ausrufen. Ich 
gewähre Gnade, wem ich will, und ich schen-
ke Erbarmen, wem ich will.“ (2. Mose 33,19)
Mose bekommt von Gott mehr zu sehen, als des-
sen Spuren. Er sieht seinen Rücken. Mose sieht 
also nur Gottes abgewandte Seite. Er sieht 
Gott, wie dieser vorbei geht. Wie dieser langsam 
zur Spur wird. Ja, oft können wir im Nachhinein in 
unserem Leben Gottes Spuren sehen – manch-
mal sogar begreifen! Und im Gegensatz zu Ho-
ward Carpendals Spuren im Sand verschwinden 
sie nicht! Gottes Spuren bleiben. Im Buch der 
Psalmen lese ich: „Du krönst das Jahr mit deiner 
Güte, deinen Spuren folgt Überfluss.“ (Psalm 
65,12) 

Das heißt für mich: Wer Gott nachfolgt, hat es 
nicht mit jemanden zu tun, den er festhalten kann 
– sozusagen auf ein Photo bannen kann, bewei-
sen kann. Das heißt aber nicht, dass Gott unnah-
bar ist. Er ist uns nah: in dem Heil, das seinen 

Spuren folgt. Die Antwort auf 
die Frage „Wo ist Gott?“ lautet 
also nicht: Hier ist er. Oder: Da 
ist er. Die Antwort lautet: Dort, 
wo inmitten dem Elend ein 
liebes Wort gesprochen wird: 
Dort zeigen sich seine Spu-
ren. Dann, wenn am Ende ei-
ner langen Flucht ein Dach, ein 
Bett und eine warme Suppe auf 
mich warten: Da sehe ich Got-
tes Rücken. Und wenn inmitten 
der Unterdrückung einer auf-
steht und die befreiende Wahr-
heit sagt: Dort ist Gottes Ge-
genwart vorüber gegangen. 
Und die Schönheit ist dabei 
kein schlechter Ratgeber. In 
seinem Lied „Geh aus mein 

Herz und suche Freud“ nennt Paul Gerhardt viele 
Spuren der Schönheit Gottes, die wir im Sommer 
finden können – und zieht daraus die tröstende 
Gewissheit:

Ach, denk ich, bist du hier so schön
und läßt du's uns so lieblich gehn

auf dieser armen Erden:
was will doch wohl nach dieser Welt

dort in dem reichen Himmelszelt
und güldnen Schlosse werden,

und güldnen Schlosse werden! (Vers 9)
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen einen 
Sommer, in dem Sie Gottes Spuren entdecken 
können: in ihrem Leben, in den Augen anderer 
Menschen, hier im Ort oder dort, wo Sie Ihren 
Urlaub verbringen dürfen. 
Ihr Thomas Beck

Liebe Gemeindeglieder im Distrikt Wald, in Maienfels und Neulautern, in Neuhütten und Wüstenrot und 
allen Orten und Weilern, die dazu gehören,

LIEBE  LESERINNEN  UND  LESER  DES 
GEMEINDEBRIEFS!
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Pfadfinder 
Die Verantwortlichen im Stamm Paul Schneider werden immer wieder gefragt, um welche Ziele und Werte es 
sich dabei genau handelt. Jungpfadfinderinnen und Jungpfadfinder nennen hier spontan einen der folgenden 
Punkte: 
 • gemeinsam viel entdecken, viel erleben, viel Spaß haben 
 • unterwegs in der Natur sein, wann immer es die Witterung erlaubt
 • mit Pfadfindermaterial umgehen können, z. B. mit Plane und Zelt 
 • Feld, Wald und Wiese kennenlernen, ihre Früchte, ihre Bewohner
 •Basteln und Bauen, z. B. mit Seilen und Knoten
 • Orts- und Geländespiele, z. B. mit Karte und Kompass
 • Sicherheit, z. B. Erste Hilfe oder der Umgang mit offenem Feuer

„Wir wollen unsere Freizeit bewusst und sinnvoll gestalten”, 
fasst Stammesleiter Helmut Dietrich zusammen, „mit attrak-
tiven Aktivitäten in kleinen Gruppen. Die Pfadfindermethode 
trägt aber auch dazu bei, dass junge Menschen ihre vollen 
körperlichen, geistigen, emotionalen und sozialen Fähigkei-
ten einsetzen. Sie reifen zu verantwortungsbewussten Bür-
gern heran, die sich eine eigene Meinung bilden können. So 
werden sie wertvolle Mitglieder ihrer örtlichen, nationalen 
oder internationalen Gemeinschaft – kurz: Persönlichkeiten. 
Hierin sehe ich wesentliche Unterschiede zu einem 
Freizeitangebot.”  Dietrich bezieht sich dabei unter anderem 
auf die World Organization of the Scout Movement (WOSM), 
die drei Prinzipien formuliert hat, nämlich die Verpflichtung 

gegenüber Gott, gegenüber Dritten und sich selbst gegenüber. Als Teil des Verbandes Christlicher Pfadfinde-
rinnen und Pfadfinder (VCP) e.V. ist der Stamm Paul Schneider auch WOSM-Mitglied.
Mitten im Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald, blicken die Christlichen Pfadfinder nun auch schon auf 
knapp 60 Jahre Erfahrung zurück: Stammesgrün-
der Wolfgang Schweiker war begeisterter Pfadfin-
der an seinem früheren Wohnort Gemmrigheim 
(Lkr. Ludwigsburg). 1958 gründete er die erste 
Pfadfindergruppe in Neuhütten. Seine Ehefrau 
Waltraud sorgte ab 1969 für die ersten Mädchen-
gruppen. Als 1977 das evangelische Gemeinde-
haus eingeweiht wurde, bekamen auch die Pfad-
finder ein Domizil, das seit letztem Jahr in frischem 
Glanz strahlt. 1978 wurde der Pfadfinderstamm 
nach dem evangelischen Pfarrer Paul Schneider 
benannt, der 1939 im KZ Buchenwald ermordet 
wurde.
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Jungpfadfinderinnen und -pfadfinder unterwegs in der Natur…

    und beim Bauen eines Stangenlagers

Einladung 
Wer mehr erfahren möchte, schaut einfach mal vorbei bei einem der nächsten Gruppentreffen für ange-
hende Jungpfadfinderinnen und Jungpfadfinder!
Wann?  Mittwochs (außer an schulfreien Tagen), 17.30 Uhr – 19.30 Uhr
Wo?  Ev. Gemeindehaus Neuhütten, Frankenstr. 10/1



Diakonie für Jugendliche
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Die Jahressammlung der Diakonie wird in 
diesen Wochen erbeten. Bitte beachten 
Sie dazu die beiliegenden Informatio-
nen und Überweisungsvordrucke. Wir 
bedanken uns bei allen, die über ihre 
Spende das diakonische Handeln unserer 
Kirche unterstützen. Viele Menschen en-
gagieren sich darüber hinaus ehrenamt-
lich. Wie wichtig das ist, erleben wir nicht 
zuletzt in der Flüchtlingsarbeit. 
Aber viele Hilfsangebote der Diakonie sind 
unbekannt. So bietet die Diakonie Kindern 
und Jugendlichen mit zahlreichen Angebo-
ten Rat und Hilfe. In immer mehr Schulen 
ist der Schulsozialarbeiter aus der Diako-
nie wieder Ansprechpartner. Denn das 
Land Baden-Württemberg will die Schul-
sozialarbeit wieder mehr fördern und un-
terstützen. Unsere Beratungsstelle in 
Weinsberg ist natürlich offen für alle Ju-
gendlichen, die Probleme haben. Ob es 
Probleme mit den Eltern sind, Magersucht, 
Ärger mit Handyschulden, oder sich je-
mand um den Kumpel in der Klasse Sor-
gen macht, der sich jedes Wochenende 
zudröhnt. Unsere Sozialarbeiterinnen und 
Sozialarbeiter sind da. Sie sagen keinem 
was weiter und die Beratung kostet nichts. 
Dazu gehören natürlich auch Themen wie 
schwanger sein – gewollt oder ungewollt – 
Angst vor Mobbing in der Schule, abhän-
gig von Hartz IV oder die Angst vor gewalt-
tätigen Eltern. Die Beratungsstellen haben 
gute Kontakte zu Jugendhilfeeinrichtun-
gen. Da können also neue Perspektiven 
entstehen, auch wenn jemand meint, es 
ginge gar nichts mehr. 
Wer sich als Jugendlicher für was Gutes 
und für andere Menschen einsetzen will, 
der kann bei Frau Richter in der diakoni-
schen Bezirkstelle in Weinsberg, in jedem 
Pfarramt oder aber einfach im Internet 
(www.ran-ans-leben-diakonie.de) informie-
ren lassen. Hier gibt es beispielsweise In-

formationen für diejenigen, die Bufdi oder 
FSJler werden wollen. Es gibt also viele 
Möglichkeiten, mal ins Soziale rein zu 
schnuppern und Neues kennenzulernen.  
Dort findet man auch Erfahrungsberichte 
von anderen juggendlichen – z. B.:
Gabi, 19 Jahre, absolvierte 2012/13 ihr 
FSJ in einem Krankenhaus:

„Persönlich hat mir das FSJ sehr viel ge-
bracht! Ich bin selbstbewusster, kritikfähi-
ger und offener im Umgang mit Menschen 
geworden. Bei meiner erfolgreichen Be-
werbung als Hebamme hat mein FSJ im 
Kreißsaal eine große Rolle gespielt.“
Danilo, 20 Jahre, hat 2012/13 sein FSJ in 
einem Altenzentrum geleistet:
„Manche Situationen waren echt schwer, 
etwa der Tod eines Bewohners. Aber ob-
wohl mein FSJ eher als Lückenfüller ge-
dacht war, habe ich gemerkt, dass ein so-
zialer Beruf doch für mich in Frage kom-
men könnte. Die Seminarwochen? Ober-
hammergeil. Sie waren eine sehr gelun-
gene Auszeit vom Arbeitsleben, kombiniert 
mit Spiel, Spaß, netten Leuten und Fort-
bildung.“

http://www.ran-ans-leben-diakonie.de
http://www.ran-ans-leben-diakonie.de


Dem Flüchtlingselend Gesicht geben
Seit Anfang November sind 97 Flüchtlinge in der früheren Schwäbischen Waldhalle unter-
gebracht. Es sind neben den Kriegsflüchtlingen Christen, die in ihren Heimatländern ver-
folgt werden. Andere sind politisch Verfolgte oder – vor allem aus Afghanistan – durch ei-
nen langen Bürgerkrieg entwurzelte Menschen.
Einige der meist persisch sprechenden jungen Männer kommen regelmäßig in den Got-
tesdienst. So kennen wir wenigstens  ein paar Gesichter, die dem Elend einen Namen ge-
ben.

An Weihnachten trafen sich nach dem Gottesdienst im Pfarrhaus: Alireza, Hamid, Mersad, Reza, Isa, Ho-
gabr, (meine Frau), Malik und Kabir (von rechts nach links gesehen).

Es mag sein, dass es  gut ist, wenn jetzt die Flüchtlingszahlen zurück gehen. Die Aufgabe 
Flüchtlinge zu integrieren, ist eine große, die unsere Gesellschaft noch lange beschäftigen 
wird. Aber wir wissen auch, dass die Fluchtgründe damit nicht gelöst sind und das Elend 
nicht geringer geworden ist – im Gegenteil!
Auch deshalb ist es wichtig hinter der politischen Diskussion über „Flüchtlingswelle“ und 
-quoten Gesichter zu sehen und auf die Geschichten hinter der Geschichte! 
Es gilt was der Werbebanner der CARITAS so zusammenfasst:
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500 Jahre Thesenanschlag – das ist 
der Anlass für das Reformationsju-
biläum im Jahr 2017.
Genauer gesagt beginnen die Veranstaltun-
gen zu diesem Jubiläumsjahr schon mit dem 
Reformationsfest 2016 am 31. Oktober und 
enden am Reformationsfest 2017, der auch 
ein bundeseinheitlicher Feiertag sein wird.
Wir haben im Distrikt Wald einige Veranstal-
tungen geplant, unter anderem eine Gemein-
dewanderung von der Kirche in Neulautern 

bis zur Kirche in Maienfels im Juli und einen Gemeindeausflug im September 2017. Auch 
das 150-jährige Jubiläum der Martin-Luther-Kirche in Neulautern fällt in das Jahr 2017. Es 
wird am Pfingstfest 2017 gefeiert.
Weitere Einzelheiten folgen.

Unsere Partner in der ACK vor Ort haben wir um einen kurzen Beitrag gebeten, was für sie 
Reformation bedeutet:

„Auch auf den Kirchengründer der Methodistenkirche hatte Martin Luther einen großen 
Einfluss. John Wesley schreibt in seinem Tagebuch davon, dass er 1738 in eine Bibel-
stunde ging, in der die Vorrede Luthers zum Römerbrief (englisch!) gelesen wurde. Dabei 
wurde ihm warm ums Herz und er begriff, dass Jesus Christus ihn wirklich erlöst hat und 
er allein auf Christus vertraute. John Wesley betrachtete dieses Erlebnis als seine eigentli-
che Bekehrung, obwohl er schon viele Jahre Pfarrer gewesen war. 
Auch die Methodisten heute haben Heilsgewissheit, wenn sie nur auf Christus allein ver-
trauen. Wie es Martin Luther neu formuliert hat. Und so stehen wir auf dem gleichen Fun-
dament: Die Bibel, die immer wieder neu zum Glänzen gebracht werden und auf ein kon-
retes Leben Auswirkung haben muss.

Die EmK Wüstenrot-Neuhütten grüßt zum Reformationsjubiläum!“

Joachim Föll, einer der Gemeindeleiter der ETG schreibt:

Dank der Reformation haben wir einen persönlichen Zugang zur Heiligen Schrift - Bi-
bel.

Die Reformation erneuerte die Kirche durch die Kraft des Evangeliums von Jesus 
Christus. Dieses Evangelium hat auch heute noch die Kraft, Kirche und Gesellschaft 

Mit dem Begriff „Reformation“ verbinde ich … den Ruf nach Erneuerung der Kir-
che. 
Im Laufe der Geschichte gab es immer wieder Bemühungen, die Kirche „an Haupt und 
Gliedern“ zu reformieren. Auch Martin Luther wollte eine innerkirchliche Erneuerung 
auf der Grundlage des Wortes Gottes in der Heiligen Schrift. 
Leider führte seine „Reformation“ in einer Zeit zahlreicher Umbrüche und Krisen im 
Reich sowie Fehlentwicklungen in der Kirche zur konfessionellen Spaltung der abend-
ländischen Christenheit, die zumindest ursprünglich von keiner Seite beabsichtigt war. 
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Das Evangelische Gemeindeblatt für Würt-
temberg ist die Kirchenzeitung für unsere 
Landeskirche. Es schafft eine Verbindung 
zwischen Ihnen und Ihrer Kirche und bietet 
einen Blick über den eigenen Kirchturm 
hinaus. Es verbreitet gute Nachrichten aus 

und für Gemeinden in Württemberg, nimmt sachkundig Stellung zu den aktuellen 
Glaubens- und Lebensfragen, legt biblische Botschaften gegenwartsnah aus und 
bietet Ihnen Besinnung sowie gehaltvolle Unterhaltung.
Rund 150.000 Menschen in Württemberg lesen das Evangelische Gemeindeblatt. 
Es erscheint wöchentlich und kostet im Monat 6,90 € bei Zustellung durch Austrä-
ger oder durch die Post. Nutzen Sie die Gelegenheit auf diesem Weg Teil einer 
großen Gemeinschaft zu werden.
Eine Mitarbeiterin oder ein Mitarbeiter des Evangelischen Gemeindeblattes für 
Württemberg wird im Juli alle evangelischen Haushalte unserer Kirchengemeinden 
besuchen und Sie über die Bezugsmöglichkeit informieren. Falls Sie nicht besucht 
werden wollen, melden Sie sich bitte frühzeitig beim Gemeindebüro oder wenden 
Sie sich direkt an den Verlag Tel: 0711 60 100 -22.

Den Aufbruch zu einer neuen Kirche fordert auch Papst Franziskus in seinem apostoli-
schen Schreiben „Evangelii gaudium – Freude am Evangelium“.Nachdrücklich ruft er 
die Christen dazu auf, die Frohe Botschaft glaubwürdig und überzeugend zu leben und 
dadurch zur „Evangelisierung der Welt“ beizutragen.
Möge das Jubiläum 2017 – auch als ökumenisches Ereignis – einen nachhaltigen Im-
puls und bedeutenden Schritt zur Fülle der Einheit der Kirche Jesu Christi bewirken.

Mit „Reformation“ verbinde ich …. zu aller erst den Namen Martin Luther, seine 
Übersetzung der Bibel ins Deutsche und den  Anschlag seiner 95 Thesen. 
Sein Einstehen für seine Überzeugung  und seinen Ausspruch „ hier stehe ich, ich 
kann nicht anders ..“ auf dem Wormser Reichstag 1521. Hätte ich selbst auch diesen 
Mut aufgebracht?
Reformation bedeutet für mich als Katholikin aber auch Spaltung der abendländischen 
christlichen Kirche, die bis heute nicht überwunden ist. Blutige Glaubens- und Konfes-
sionskriege  - ein Thema, das bis  heute erschreckend aktuell ist.
Schließlich sollte aus meiner Sicht gerade für die katholische Kirche das Reformati-
onsjubiläum sowohl Anstoß für eine nachhaltig kritische Auseinandersetzung mit der 
Institution Kirche, als auch Ansporn für den unter Papst Franziskus begonnenen Er-
neuerungsprozess sein. 
(Beiträge der kath. Kirchengemeinde St. Johann Baptist Affaltrach)
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MAIENFELS
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Ganz so weit wie im Jahr 1838, als unsere Burgkirche 
baupolizeilich geschlossen wurde, ist es noch nicht 
gekommen, aber es sieht nicht gut aus. Dem, der ge-
nauer hinsieht, ist schon aufgefallen, dass an den 
Stützmauern und am Aufgang zur Kirche überall Risse 
zu finden sind. Besonders schlimm ist es an der Run-
dung Ecke Burgfrieden/Burggraben. Und auch das 
Dach unserer Burgkirche mit samt der Unterkonstruk-
tion weist schwere Schäden auf. 
Deswegen hatte die Kirchengemeinde die Baubera-
tung des Oberkirchenrates angefordert. Diese empfahl 
uns einen Baustatiker hinzuzuziehen, der sich die 
Burgkirche genauer anschaut. 
Der Kirchengemeinderat hat daraufhin ein Ingenieur-
büro mit der Tragwerksuntersuchung von Mauern und 
Dach beauftragt. Das Ergebnis dieser Untersuchun-
gen ist folgendes: Besonders die Mauerschwellen im 
Dachbereich sind stark in Mitleidenschaft gezogen 
und müssen ausgetauscht werden, viele Balkenver-
bindungen müssen überarbeitet und gesichert wer-
den, die Dachlattung mit Biberschwanz-Doppeleinde-
ckung hängt teilweise infolge Überlastung durch und 
sollte neu eingedeckt werden …

Allein die Sanierungsmaßnahmen für das Kirchen-
dach werden auf knapp 400.000 € geschätzt. 
Auch die Stützmauern und die Abdeckplatten zeigen 
erhebliche Mängel und Schäden auf. Die Fugen sind 

zum Teil tief ausgewittert und der Fugenmörtel sehr 
stark verwittert, das Mauergefüge im Bereich der 
Mauerkrone ist erheblich geschädigt, die Fugen des 
gesamten Mauerwerks müssen überarbeitet werden 
und die Mauerkrone muss überarbeitet werden um 
weitere Schäden zu vermeiden.

Für die Sanierung der Natursteinmauern werden 
Kosten in Höhe von über 210.000 € veranschlagt. Von 
den geschätzten Gesamtkosten in Höhe von rund 
607.000 € muss unsere Kirchengemeinde gut die 
Hälfte, also rund 310.000 € übernehmen. Diese 
Summe übersteigt bei weitem den finanziellen Rah-
men, den eine so kleine Kirchengemeinde wie die 
unsere aufbringen kann. Die Höhe der Gesamtkosten 
lassen mich ziemlich ratlos zurück. 
Der Kirchengemeinderat hat beschlossen, die Sanie-
rungsarbeiten in zwei Bauabschnitte aufzuteilen. Im 
ersten Bauabschnitt soll zunächst das Dachtragwerk 
saniert werden und danach die Natursteinmauern. Der 
erste Bauabschnitt soll im nächsten Jahr in Angriff 
genommen werden. Dafür müssen 2/3 der Eigenmittel 
vorhanden sein . Dazu fehlen uns immer noch 
27.000 €.
Um unsere Burgkirche und die Außenanlage für die 
nächsten Generationen zu erhalten benötigen wir 
dringend Ihre finanzielle Unterstützung. Wir freuen 
uns über kleine und große Spenden.
Ihr Pfarrer Martin Pohl

Dringende Renovierungsarbeiten an der Burgkirche 
Über 600.000 Euro für Sanierungsarbeiten

Schadhafte Mauerschwellen und Balkenkopf

Risse in der Stützmauer



             Konfirmanden
Für das Jahr 2016 / 2017 haben sich zum Konfirmandenunterricht angemeldet:

 Natalie W. Oberheimbach
 Julian G.  Brettach
 Nikolai K.  Berg
 Luca W. Berg

Wir wünschen unseren Konfirmandinnen und Konfirmanden Gottes Segen für ihre Vorbe-
reitung auf die Konfirmation. Die Konfirmation ist am 30. April 2017.

Gemeindeglieder Statistik: Stand zum 31. Dezember 2015
(Zahlen in Klammer = Stand zum 31. Dezember 2014)

Opfer und Spenden im Jahr 2015

Gemeindeglieder Maienfels
Taufen 
Konfirmanden
Trauungen
Beerdigungen
Austritte
Eintritte

 635 (644)
 10 (3)
 7 (6)
 4 (5)
 10 (8)
 5 (6)
 0 (0)
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Spenden
Spenden und Opfer Orgelrenovierung 
Spenden und Opfer Kirchenrenovierung
Opfer für eigene Gemeinde
Kindergottesdienst und Kleine Kirche
Fremdopfer (z.B. für Brot für die Welt, Diakonie, …)
Spenden Jubiläum Burgkirche
Ergebnis Freiwilliger Gemeindebeitrag

180 €
2.886,20 €
783,82 €

3.159,09 €
74,32 €

2.332,15 €
777,05 €
4.362 €

Natalie, Luca, Julian und Nikolai (von links nach rechts)



NEUHÜTTEN / 
FINSTERROT
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„An einem Tisch“
Das Waldkuchenfest ist eine große Gemeinschaftsaktion. Es lebt davon, dass viele mithelfen und an „einem 
Strang ziehen“ und es wird ein gelungenes Fest, wenn viele helfen und mitfeiern.
Wir wünschen uns, dass bei den Vorbereitungen zum Fest und beim Fest selber das Verbindende im Vorder-
grund steht: das Verbindende zwischen den verschiedenen Kirchen, zwischen Alten und Jungen, zwischen 
Einheimischen und Fremden ...
Vor zwei Jahren machte das Waldkuchenfest seinem Namen alle Ehre: 180 salzige Kuchen wurden verkauft, 
dazu 65 süße.
Wir bitten Sie sehr, dass Sie wieder zu diesem tollen Erfolg beitragen und uns auch in diesem Jahr wieder 
unterstützen durch Kuchenbacken und/oder ihre Mithilfe.

Wie in den letzten Jahren auch gibt es wieder viele Stände, ein großes Essensangebot und ein großes Kin-
derprogramm.
Über alle Aktionen informiert ein Programmblatt, das vor dem Fest verteilt werden wird.

Sichtbar werden soll das Motto bei einer Aktion zu der wir Sie um Ihre Unterstützung bitten:
Am Marktplatz soll eine große Tafel gestellt werden aus vielen verschiedenen Tischen und unterschiedli-
chen Stühlen. Im Laufe des Tages können sich die Menschen an dieser Tafel niederlassen, essen, reden, 
ausruhen und dabei erfahren, dass sie Teil einer großen Gemeinschaft sind. – Bitte teilen Sie dem Pfarr-
amt mit, wenn Sie dazu Tische oder Stühle beisteuern können. 
Aufbau ist am Sonntagmorgen ab 8 Uhr.
Darüber hinaus wäre es schön, wenn alle Anwohner beim Fest einen Tisch und zwei, drei Stühle vor ih-
rem Haus platzieren würden um so den einladenden Charakter des Festes zu untersteichen.
Im Voraus vielen Dank!



Alte, neue, goldene und diamantene Konfirmanden
Neu mit dem Konfirmandenunterricht begonnen haben.

Nicolas D., Maximilian B., Laura S., Vanessa G., Kim S., Franziska M., Pascal G., Jule K., Leonie S. und 
Sebastian S. (von links)

Zusammen mit 140 anderen Konfirmanden waren sie vom 3. bis 5. Juni auf dem Konfi-
Camp des Evangelischen Jugendwerks Weinsberg in Rötenbach.

Am 17. April wurden konfirmiert:

Timo S., Laura K., Lukas S., Annika S.,Daniel S., Nina S., Max M., Lilli W.,  Luca P., Tim M.(von links)
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Die Goldenen und Diamentenen Konfirmanden nach dem Gottesdienst am 
13. März mit Pfarrer i.R. Otto Wössner.
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Wussten Sie schon ...
... dass unsere Kirche seit Pfingsten tagsüber für Besucher geöffnet ist? 

Einige Gemeindeglieder hatten sich das gewünscht, aber auch Ausflügler und 
Wanderer hätten in der Vergangenheit gerne einen Blick in die Kirche geworfen und 
standen vor verschlossener Tür. Deshalb hat der Kirchengemeinderat beschlossen, 
die Kirche über den Sommer tagsüber zu öffnen. – Machen Sie von dem Angebot 
Gebrauch.

... dass Amy Thompson seit 10 Jahren Mesnerin in unserer Kirche ist? 

... dass es im Team, das für den Seniorennachmittag sorgt, einen Wechsel gab?
Renate Rapp hat ihre Mitarbeit beendet und kommt jetzt als  Teilnehmerin, ihren 
Platz im Team hat Rosemarie Rücker übernommen. 

... dass unsere Raumpflegerin im Gemeindehaus Karola Haller geheiratet hat und 
jetzt Dierolf heißt?

... dass Gaby Graf schon seit 20 Jahren für ein sauberes Kinderhaus sorgt? – Herzli-
chen Dank dafür.

... dass beim Besuchsdienst Ramona Schmidgall und Inge Heining aufgehört haben. 
Kurt Jandek, der auch dieses Amt innehatte, ist leider verstorben. Rosemarie Köhn-
lein hat sich bereit erklärt, zukünftig Besuche zu übernehmen. 
Schön wäre es, wenn sich in Finsterrot noch jemand finden würde, der Besuche bei 
älteren Gemeindegliedern übernimmt. (Bitte im Pfarramt melden.)

Allen Mitarbeiter(innen) im Neben- und Ehrenamt ein herzlicher Dank!



NEULAUTERN

Rückblick „Senioren-Weihnachtsfeier“
Der Seniorenkreis traf sich im Dezember zu seiner 
alljährlichen Weihnachtsfeier im Bürgerhaus. Zu 
Gast war auch der Kindergarten Sonnenschein, 
der mit weihnachtlichen Liedern zum Mitsingen ein-
lud.
Beim anschließenden Zusammensein verbrachten 
die Senioren gemütliche Stunden. 
Der Seniorenkreis trifft sich immer am 2. Mitt-
woch im Monat, ab 14.00 Uhr im Bürgerhaus 

Neulautern. Jeder der dazukommen möchte ist herzlich willkommen.

Osterbaum des Frauenkreises
Auch dieses Jahr hat der Frauenkreis wieder den Osterbaum vorberei-
tet und liebevoll geschmückt. Die Frauen des Frauenkreises wurden 
beim Stellen des  Baumes von ihren Männern und  der Freiwilligen Feu-
erwehr tatkräftig unterstützt.

Rückblick „Osterfrühstück“ im Bürgerhaus
Am Ostersonntag luden die Männer des Kirchengemeinderats  Neulau-
tern zu einem Osterfrühstück in das  Bürgerhaus ein. Ab 8.00 Uhr gab 
es Kaffee, Brezeln und Hefezopf. Nach einem gemütlichen Frühstück 
ging es dann gemeinsam zum Gottesdienst in die Martin-Luther-Kirche.

13



Einladung zum Gemeindenachmittag
am Sonntag, 23. Oktober 2016

Wir möchten Sie herzlich zum Gemeindenachmittag in den Bürgersaal Neulautern ein-
laden.

Wir beginnen um 10.00 Uhr mit einem Gottesdienst in der Martin-Lu-
ther-Kirche.
Im Anschluss gehen wir in den Bürgersaal, dort werden Maulta-
schen, Kaffee und Kuchen angeboten. Wir freuen uns schon auf ein 
paar schöne Stunden mit ihnen

Rückblick „Konfirmation“ am 1. Mai 2016 
Am 01. Mai 2016 feierten wir in Wüstenrot Konfirmation. Der Festgottesdienst wurde von 
Herrn Pfr. Beck gehalten und vom Posaunenchor Wüstenrot und dem Gospelchor Stream 
Life musikalisch umrahmt.
Aus Neulautern wurden in Wüstenrot konfirmiert:
 Linda S.
 Tocessa T.   
 Lukas B.
 Jonathan R.

Wir wünschen den Konfirmierten auf ihrem Lebensweg alles Gute und Gottes Segen.

Konfirmandenunterricht 2016/2017
Den Konfirmandenunterricht 2016/2017 werden aus Neulautern besuchen:

     Lena B.
     Melanie B.
     Lena W.
     Benjamin R.
Da es in diesem Konfirmandenjahr nur insgesamt 18 Jugendliche sind, die sich konfirmie-
ren lassen, findet in Neulautern kein eigener Konfirmationsgottesdienst statt.
• Die Vorstellung der Konfirmanden ist am 10. Juli 2016 um 9.00 Uhr in Neulautern in 
der Martin-Luther-Kirche.
• Das Konfirmandenabendmahl findet am Gründonnerstag, 13. April 2017 für alle in 
der Martin-Luther-Kirche Neulautern statt. 
• Die Konfirmation findet am 21. Mai 2017 in der Kilianskirche in Wüstenrot statt. 
Wir wünschen der Gruppe Gottes Segen, viel Spaß und ein erlebnisreiches Konfirman-
denjahr.

Kirchenkaffee
Vor den Sommerferien laden wir am Sonntag, 24. Juli 2016 im An-
schluss an den Gottesdienst zu einem Kirchenkaffee ein.
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WÜSTENROT

„Besitz verpflichtet – die Sorgen hören nie auf“
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In der Ortsmitte von Wüstenrot steht die 
Kilianskirche mit einem schönen Kirch-
turm, den eine zwiebelförmige Kuppel 
krönt und der in der Fassade ein gut 
strukturiertes Sichtfachwerk zeigt. Weit 
hin sichtbar bei Tage und wunderbar 
beleuchtet in der Dunkelheit. 
So weit so gut! Aber: wer ein solch 
schönes Kirchenbauwerk besitzt, ist 
verpflichtet auch für seine Erhaltung 
Sorge zu tragen. Wind und Wetter las-
sen das Bauwerk über die Jahre hin al-
tern. Es treten vor allem an der Fassa-
de Schäden auf, die – wenn sie nicht 
rechtzeitig beseitigt werden – durch 
eindringende Feuchtigkeit zu größeren 
Schäden führen können.
Eine Baubegehung durch einen Vertre-
ter der Bauberatung des Oberkirchen-
rats hat nun ergeben, dass die Westsei-
te des Turmkopfes besonders durch 
Schlagregen belastet wird. Großflächige 
Putzabplatzungen werden sichtbar. Er 
hat daher empfohlen eine außenseitige 
Bekleidung – etwa durch Schiefer oder 
Holz anbringen zu lassen. Wir würden 
allerdings gerne das Sichtfachwerk er-

halten und den Putz, 
dort wo es nötig ist, er-
neuern lassen. Darüber 
hinaus wären noch eine 
Reihe kleinerer Sanierungsmaßnahmen 
empfehlenswert.
All das kostet natürlich Geld. Trotz mög-
licher Zuschüsse (z.B. aus dem landes-
kirchlichen Ausgleichsstock) sieht sich 
unsere Kirchengemeinde derzeit am 
Rande ihrer finanziellen Möglichkeiten; 
zumal der seit langem in Aussicht ge-
nommene Neubau eines Gemeinde-
hauses nicht gefährdet werden sollte.
Bevor wir mit den dringend erforderli-
chen Sanierungsmaßnahmen beginnen 
können, müssen nach den Regeln un-
serer Landeskirche 2 Drittel der benö-
tigten Finanzmittel als Eigenmittel bzw. 
als Kirchenbezirksmittel nachgewiesen 
werden. Diese Forderung zu erfüllen, ist 
keine leichte Aufgabe!
Wir wären dankbar, wenn uns Hilfe zur 
Erhaltung des die Ortsmitte prägenden 
Kirchenbauwerks zukommen würde. 
Unsere Sorgen ließen sich dadurch er-
heblich mildern.

Schaden an der Westseite des Kirchturms



Ökumenische Gemeindereise „Oberes Donautal“ 
vom 15. bis 17. April 2016

Unter der Überschrift „Natur und Kultur im Einklang 
erleben“ hat Pfarrer Thomas Beck von der evangeli-
schen Kirchengemeinde Wüstenrot zu einer 2 ½- 
tägigen Fahrt in das obere Donautal eingeladen. 
Damit verbunden war auch der Besuch unseres 
früheren Vikars Michael Kuppler, jetzt verh. Finger-
le, in seiner Kirchengemeinde Sigmaringen. 
Eindrucksvoll war schon die Ankunft in unserer 
Übernachtungsstätte, dem ehemaligen Zisterzien-
serkloster Heiligkreuztal. Es gilt als besterhaltene 
Klosterstadt in Südwestdeutschland und ist heute 
eine Tagungsstätte der Diözese Rottenburg-Stutt-
gart. Dort wohnten wir in behutsam modernisierten 
Klosterzellen. In einer Führung durch den dortigen 
Pfarrer Ms. Burkard lernten wir die Geschichte der 
Klosteranlage und die Region, sowie das Münster 
kennen. 
Dem leichten Regen am Samstagvormittag entgin-
gen wir mit der Besichtigung von Schloss Sigmarin-
gen. 
Danach erwartete uns Pfarrer Fingerle für einen 
kurzen Rundgang 
durch die In-
nenstadt. Beson-
ders bemerkens-
wert war das ö-
kumenische 
Pfarrbüro „Kirche 
mittendrin“, eine 
außergewöhnliche 
Einrichtung in ei-
ner überwiegend 
katholischen ge-
prägten Stadt!
Auf dem weiteren 
Weg trafen wir 
zufällig auf Sigmaringens Bürgermeister Thomas 
Schärer, der es sich trotz eines anstehenden Ter-
mins nicht nehmen ließ, uns spontan „seine“ Stadt 
zu beschreiben. 
Von der Gegenwart in die Vergangenheit ging es bei 
den nächsten Führungen durch das Keltenmuseum 
in Hundersingen und der nahegelegenen Heune-
burg. Diese war unter dem vormaligen Namen Py-
rene der älteste namentlich erwähnte Ort Mitteleu-
ropas.
Immer noch werden dort und in den umliegenden 
Grabhügeln bei Ausgrabungen bedeutende Funde 
gemacht. Erlebnis am Rande: Durch die Föhnlage 
rückten die Schweizer Alpen, namentlich Eiger, 
Mönch und Jungfrau in Sichtweite heran.

Einen Sprung nach vorne in der Zeitgeschichte 
machten wir in Steinhausen beim Besuch der Wall-
fahrtskirche, der wohl schönsten Dorfkirche 
Deutschlands. Üppige Fresken und Malereien an 
Wänden und Decke entfalteten ihre barocke Pracht.
Unser gut vorbereiteter Co-Reiseleiter, Dieter Her-
lan, erläuterte ausführlich die Besonderheiten. Tat-
sächlich waren wir von der der inneren Ausgestal-
tung überwältigt, so dass wir spontan ein Lied an-
stimmten.
Wie ein Profifotograf die Schönheiten und geologi-
schen Besonderheiten des oberen Donautals sieht, 
zeigte uns zum Abschluss dieses an Erlebnissen 
schon reich gefüllten Tages Andreas Beck, der Bru-
der von Pfarrer Thomas Beck, in einer technisch 
brillanten Diaschau.
Mit unseren 33 Teilnehmern füllten wir am Sonn-
tagmorgen die Reihen in der evangelischen Stadt-
kirche Sigmaringen auf und erlebten einen Gottes-
dienst von Pfarrer Fingerle nach preußisch-hohen-
zollerischer Liturgie.

Im Stadtteil Inzig-
kofen, teilte sich 
die Gruppe zur 
Besichtigung des 
dortigen Klosters 
oder des fürstli-
chen Landschafts-
parks am Amalien-
felsen. Dieser ent-
hält alle barocken 
Elemente dieser 
Epoche, wie eine 
Allee, eine Eremi-
tage, eine archi-
tektonisch gestal-

tete Spannbetonbrücke (Teufelsbrücke) und eine 
Picknickwiese. Alles ist begehbar über verschlun-
gene, zum Teil steile Wege.  Die natürliche Kulisse 
bilden von der Ur-Donau geformte Höhlen, Torbo-
gen und überhängende Steilwände. 
Auf dem Weg nach Kloster Beuron besichtigten wir 
noch kurz die über der Donau gelegene Mauruska-
pelle. Sie gehört zur Erzabtei Beuron und wurde 
1868 im Auftrag von Katharina von Hohenzollern mit 
ägyptischen und byzantinischen Stilelementen ge-
baut. 
Als letztes sakrales Gebäude besichtigten wir an-
schließend in weihrauchgeschwängerter Luft die 
Klosterkirche von Beuron. Letzter Programmpunkt 
vor der Heimfahrt war der Blick vom Aussichtspunkt 

Treffen mit Pfarrer Micha Fingerle
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Konfirmanden
Für das Jahr 2016/2017 haben sich zum Konfirmandenunterricht angemeldet:
 Lena B., Neulautern Julia R., Wüstenrot-Stangenbach
 Kevin B., Wüstenrot Benjamin R., Neulautern
 Katharina B., Wüstenrot Anna R., Wüstenrot
 Melanie B., Neulautern Nils S., Wüstenrot
 Chris E., Wüstenrot Lena W., Neulautern
 Florian H., Wüstenrot-Walklensweiler Emily W., Wüstenrot
 Victoria K., Wüstenrot Jana W., Wüstenrot-Greuthof
 Sofia N., Wüstenrot Kim W., Wüstenrot
 Lucy-Mae R., Wüstenrot 

Die Konfirmandinnen und Konfir-
manden werden im Gottesdienst 
der Gemeinde vorgestellt und be-
kommen ihre Bibel überreicht: 
Am 10. Juli 2016 um 9.00 Uhr in 
der Martin-Luther-Kirche Neulau-
tern (Konfirmanden aus Neulau-
tern) und am 10. Juli 2016 um 
10.00 Uhr in der Kilianskirche 
Wüstenrot (Konfirmanden aus 
Wüstenrot).
Wir wünschen unseren Konfirman-
dinnen und Konfirmanden Gottes 
Segen für ihre Vorbereitung auf die 
Konfirmation.
Die Konfirmation findet am 21. 
Mai 2017 statt.

Knopfmacherfelsen auf das Donautal und eine Kaf-
feepause. 
Eine Reise mit derart dicht gedrängten Höhepunk-
ten an 2 ½ Tagen war nur durch eine gute Organisa-
tion möglich. Die Ortskenntnis von Pfarrer Beck be-
scherte das Programm, den kulturellen und histori-
schen Hintergrund lieferte Dieter Herlan aus Ne-
ckarsulm. Jutta Reichert sorgte mit organisatori-
schem Geschick für Unterkunft, Essen und Eintritts-

karten für den Besuch der zahlreichen Museen mit 
Führungen. 
Enge, kurvige, oft auch steile Straßen und schmale 
Durchfahrten waren die Herausforderungen für un-
seren umsichtigen und hilfsbereiten Busfahrer, Nico 
Balschus, von der Firma Zügel, Wüstenrot. Den-
noch erreichten wir alle Ziele pünktlich und trotzdem 
komfortabel.
Werner Wiesenmaier

Gute Laune im Zirkuszelt auf dem KonfiCamp 2016

Blick auf Schloß Sigmaringen
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Adressen im Distrikt Wald

Evangelisches Pfarramt Maienfels
Pfarrer Martin Pohl
Hoher Garten 1 
Sekretariat: Heidrun Schoch (Di 8.00 – 11.00 Uhr)
E-Mail: Pfarramt.Maienfels@elkw.de
Evang. Gemeindehaus: Hoher Garten 5
Kirchenpflege: Marion Emmler
Mesnerin: Heidrun Schoch

Evangelisches Pfarramt Neuhütten / Finsterrot
Pfarrerin Inge Mayenknecht-Pohl
Frankenstraße 12
Sekretariat: Marion Emmler (Di 8.30 – 12.00 Uhr + Do 8.30 – 12.00 Uhr)

E-Mail: Pfarramt.Neuhuetten@elkw.de
Homepage: www.neuhuetten-evangelisch.de
Evang. Gemeindehaus: Frankenstraße 10
Kirchenpflege: Isolde Weimar
Mesnerin: Neuhütten: Amy Thompson
Finsterrot: Irina Rutkofsky / Nadine Häckler
Evang. Kinderhaus: Ute Steiner, Frankenstraße 8
E-Mail: ev_kinderhaus_neuhuetten@outlook.com

Evangelisches Pfarramt Neulautern
Pfarramt Wüstenrot-Neulautern
Pfarrer Thomas Beck
Sulzbacherstr. 23
Sekretariat: Sibylle Schuster (Mi. 10.00 – 13.00 Uhr)
E-Mail: Pfarramt.Neulautern@elkw.de
Homepage: www.wuestenrot-evangelisch.de
Kirchenpflege: Cornelia Frieß
Mesnerin: Ramona Schäfer

Evangelisches Pfarramt Wüstenrot
Pfarramt Wüstenrot-Neulautern
Pfarrer Thomas Beck
Hauptstr. 12
Sekretariat: Christa Löffler (Di. 8.30 - 12.30 Uhr + Fr. 8.30 - 12.30 Uhr)
E-Mail: Pfarramt.Wuestenrot@elkw.de
Homepage: www.wuestenrot-evangelisch.de
Kirchenpflege: Angelika Betz
Mesnerin: Daniela Schneider
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Gottesdienste in den Sommerferien 2016
Maienfels Finsterrot Neuhütten Wüstenrot Neulautern

24.07.  
9. Sonntag 

nach Trinitatis
10 Uhr
Pfarrer Pohl

9 Uhr
Pfarrerin 
Mayenknecht-
Pohl

10 Uhr
Pfarrerin 
Mayenknecht-
Pohl

10 Uhr
Prädikant
Krink

31.07. 
10. Sonntag 

nach Trinitatis 

11 Uhr
Pfarrerin 
Mayenknecht-
Pohl

10 Uhr
Pfarrerin 
Mayenknecht-
Pohl

10 Uhr
Pfarrer Pohl

07.08. 
11. Sonntag 

nach Trinitatis 

10 Uhr 
Distriktsgot-
tesdienst un-
term Glocken-
turm Pfrn. 
Mayenknecht-
Pohl

14.08.  
12. Sonntag 

nach Trinitatis 

10 Uhr
Prädikant 
N.N.

11 Uhr
Prädikant 
N.N.

10 Uhr
Pfarrer Beck

9 Uhr
Pfarrer Beck

21.08. 
13. Sonntag 

nach Trinitatis 
9 Uhr
Pfarrer Beck

10 Uhr
Pfarrer Beck

10 Uhr
Prädikant 
N.N.

28.08. 
14. Sonntag 

nach Trinitatis 
11 Uhr
Pfarrer Beck

10 Uhr
Pfarrer Beck

04.09. 
15. Sonntag 

nach Trinitatis
18 Uhr 
Pfarrer Beck

10 Uhr
Pfarrer Beck

11.09. 
16. Sonntag 

nach Trinitatis 
10 Uhr
Pfarrer Pohl

9.00 Uhr
Pfarrerin 
Mayenknecht-
Pohl

10.00 Uhr
Pfarrerin 
Mayenknecht-
Pohl

10 Uhr
Prädikant 
N.N.

9 Uhr
Prädikant 
N.N.

Urlaub der Pfarrer in den Sommerferien 2016:
Urlaub Pfr. Thomas Beck:  
 25. Juli bis 10. August und 5. bis 11. September     
 Vertretung: Pfrn. Inge Mayenknecht-Pohl

Urlaub Pfrn. Inge Mayenknecht-Pohl und Pfr. Martin Pohl: 
 11. August bis 4. September   
 Vertretung: vom 11. August bis 2. September: Pfr. Thomas Beck
 am 3. und 4. September: Pfr. Johannes Veller, Eschenau 
 (Tel.: 07130/6488)



________________________________________________________________________________
Der Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinden Maienfels, Neuhütten / Finsterrot und Neulautern erscheint 
zweimal im Jahr in einer Auflage von 2550 Stück.
Verantwortlich im Sinne der Presse: Inge Mayenknecht-Pohl
Redaktionskreis: Thomas Beck, Marion Emmler, Christa Löffler, Inge Mayenknecht-Pohl, Martin Pohl und Sybille 
Schuster
Druck: Druckerei Krieger, Blaufelden
Der nächste Gemeindebrief erscheint im November 2016

Neuhütten
25. Waldkuchenfest

Live-MusikKunst und Kultur Altes Handwerk
Großer StraßenmarktRiesiges Kinderprogramm

Waldkuchen aus dem Backhäusle

Die evangelische Kirchengemeinde Neuhütten/Finsterrot lädt herzlich ein zum

„An einem Tisch“

Beginn um 10.30 Uhr mit Ökumenischem Gottesdienst auf dem Kirchplatz.

7. Juli 2011 6


